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Ziele und Inhalte

Obwohl in der Schweizer Bevölkerung das Bewusstsein für den Reformbedarf bei
der Altersvorsorge weit verbreitet ist, zeigt die Erfahrungen, dass es ausgesprochen
schwierig ist, politische Mehrheiten für entsprechende Vorlagen zu erzielen. Aus
Sicht der Arbeitgeberorganisation Centre Patronal (CP) braucht es deshalb neue
und ungewohnte Ansätze. Mit neuen Perspektiven und Ansätzen sollen Wege
gefunden werden, den aktuellen Knoten bei der Reform Altersvorsorge zu lösen.
Im Zentrum dieser Vorschläge steht der Wechsel von einem fixen Rentenalter zu
einem System, das auf der Zahl der Beitragsjahre basiert. Das Centre Patronal
setzt auf eine koordinierte Reform der ersten und der zweiten Säule. Bei der
zweiten Säule wird neben den bestehenden bundesrätlichen Vorschlägen vor allem
auf einen früheren Eintritt ins BVG-System gesetzt.

Für die vorliegende Studie im Auftrag des Centre Patronal hat sotomo 1’121
Personen befragt. Die Befragung wurde im Frühjahr 2020 durchgeführt. Ihre
Ergebnisse sind repräsentativ für die stimmberechtigte Bevölkerung in der Schweiz.
Im Rahmen dieser Studie wurden, die Ansätze des Centre Patronal auf ihre
Akzeptanz in der Bevölkerung geprüft.

Ergebnisse in Kürze

Die stimmberechtigte Bevölkerung geht aufgrund des demographischen Wandels
von tendenziell sinkenden Renten aus. Diese Einschätzung bezieht sich auf die
erste Säule (AHV) und mehr noch auf die zweite Säule (BVG) des obligato-
rischen Vorsorgesystems. Zugleich ist die Senkung der Renten als Ansatz zur
Schliessung der Finanzierungslücke im Rentensystem unpopulär. Die vorliegende
Befragung zeigt, dass es Mehrheiten für Massnahmen auf der Einnahmenseite
gibt (Mehrwertsteuererhöhung, früherer BVG-Einstieg) und zugleich bestehen
auch Mehrheiten für eine punktuelle Erweiterung der Lebensarbeitszeit durch den
Übergang von einem fixen Rentenalter zu einem System, das auf der tatsächlichen
Dauer der Erwerbstätigkeit beruht.

Mehreinnahmen zur Schliessung der Finanzierungslücke

Geht es um die Schliessung der Finanzierungslücke bei der AHV, so priorisieren
die Stimmberechtigten ganz klar eine Erhöhung der Mehrwertsteuer im Vergleich
zur Erhöhung der Abgaben auf den Löhnen und zwar im Verhältnis von 52 zu 16
Prozent. Eine überwiegende Mehrheit von 75 Prozent unterstützt dabei konkret
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer um 0,7 Prozent, wie sie vom Bundesrat
vorgeschlagen wird (Anteil «ja» und «eher ja» zusammengezählt). Immerhin 58
Prozent der Befragten sprechen sich für eine noch weitergehende Erhöhung der
Mehrwertsteuer zugunsten der AHV aus. Es fällt auf, dass in der Deutschschweiz
die Unterstützung für eine Erhöhung im Sinn des Bundesrats mehr Zustimmung
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erfährt als in der Romandie. In der Romandie ist jedoch die Zustimmung für
eine weitergehende Erhöhung grösser als in der Deutschschweiz. Die Haltung in
der französischsprachigen Schweiz ist eher eine grundsätzliche, während in der
deutschsprachigen Schweiz vermehrt auf den Betrag geachtet wird.

Geht es um die Sanierung der zweiten Säule, so besteht bei den Stimmberech-
tigten eine grosse Mehrheit (84 %), die sich für einen früheren Beginn des
obligatorischen Alterssparens im Rahmen des BVG aussprechen. Bevorzugt wird
dabei ein Beginn zwischen 18 und 20 Jahren statt wie heute erst mit dem 25.
Lebensjahr. Immerhin 77 Prozent der Befragten sprechen sich für die Abschaffung
des Koordinationsabzugs aus.

Lebensarbeitszeitmodell

61 Prozent der Stimmberechtigten sprechen sich heute für den Wechsel von einem
System mit einem festen Rentenalter zu einem Lebensarbeitszeitmodell auf Basis
der Zahl der Beitragsjahre aus. Ein Lebensarbeitszeitmodell wird dabei von der
Stimmbevölkerung klar einer generellen Erhöhung des Rentenalters vorgezogen.
Aus Sicht einer grossen Mehrheit der Befragten kann es Personen mit einer
langen Ausbildungszeit zugemutet werden, bis zu ihrer Pensionierung länger zu
arbeiten als heute (76 %). Zugleich sind die meisten der Ansicht, dass Personen
mit einer harten körperlichen Betätigung, früher in Rente gehen sollten (82 %).

Die Skepsis gegen das Lebensarbeitszeitmodell ist bei den jüngeren Befragten
grösser als bei den älteren. Ausserdem hängt die Haltung zum Lebensarbeitszeit-
modell relativ stark vom Bildungsabschluss ab. Personen, die spätestens nach der
Berufslehre ins Arbeitsleben eingestiegen sind, bewerten das Modell besonders
positiv, während Personen mit einem Hochschulabschluss besonders skeptisch
sind. Dies erstaunt nicht, da ein Lebensarbeitszeitmodell insbesondere Personen
mit einem tertiären Bildungsabschluss betreffen würde. Weil es sich dabei nur
um eine Minderheit der Stimmberechtigten handelt, könnte genau hier die Basis
für die Mehrheitsfähigkeit des Lebensarbeitszeitmodell liegen.

Die wichtigsten Argumente für das Lebensarbeitszeitmodell sind der Beitrag
zur Schliessung der Finanzierungslücken und die Tatsache, dass dieses den
Unterschieden zwischen verschiedenen Bevölkerungsgruppen gerecht wird. Das
wichtigste Argument dagegen ist, dass dieses ausgetrickst werden könne. Häufig
genannt wird ausserdem, dass dieses zu kompliziert sei. Diese Argumente sind
klare Hinweise für einen möglichen Abstimmungskampf: Ein Modellwechsel hat
nur dann eine Chance, wenn das vorgeschlagene Lebensarbeitszeitmodell einfach
und klar ist und nicht mit taktischem Verhalten ausgespielt werden kann.

Nachfolgend sind die wichtigsten Charts der Umfrage aufgeführt. Die kompletten
Unterlagen der Befragung können bei Centre Patronal bezogen werden.
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Abbildung 1: Einschätzung zukünftige Entwicklung AHV-Renten - Soziodemografie
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«Was ist Ihre Einschätzung: Wie wird sich das Niveau der AHV-Renten künftig entwickeln?»
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Abbildung 2: Einschätzung zukünftige Entwicklung BVG-Renten - Soziodemografie
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Abbildung 3: Präferenz Mehrwertsteuer vs. Lohnprozente bei der AHV-Finanzierung
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«Wenn es um zusätzliche Finanzierungsquellen für die AHV geht, stehen aktuell vor allem höhere
Mehrwertsteuerbeiträge sowie höhere Abgaben auf den Löhnen zur Debatte. Wenn Sie wählen müssen, welchen
Ansatz bevorzugen Sie?» - Soziodemografie
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Abbildung 4: BVG: früherer Eintritt?
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«Heute beginnt das Alterssparen im BVG erst im Alter von 25 Jahren. Unterstützen Sie einen früheren Beginn
des Alterssparens, damit insgesamt ein höheres Sparkapital erzielt werden kann?» - Soziodemografie

Abbildung 5: BVG: Verzicht auf Koordinationsabzug?
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«Der sogenannte Koordinationsabzug hat zur Folge, dass heute Löhne unter rund 25 000 Franken nicht
BVG-versichert sind. Unterstützen Sie den Verzicht auf den Koordinationsabzug und damit die Möglichkeit,
dass auch kleinere Löhne versichert werden?» - Soziodemografie
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Abbildung 6: Länger arbeiten als bis zum heutigen Rentenalter bzw. früher in Pension –
Personengruppen
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«Welchen Personengruppen kann am ehesten zugemutet werden, länger als bis zum heutigen Rentenalter zu
arbeiten?» / «Ganz grundsätzlich: welche Faktoren sollten Ihrer Meinung nach einen Einfluss darauf haben, in
welchem Alter jemand pensioniert wird bzw. in Rente gehen kann?»

Abbildung 7: Beurteilung Lebensarbeitszeitmodell – nach Geschlecht und Alter
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Abbildung 8: Lebensarbeitszeit vs. generelle Erhöhung Rentenalter
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Abbildung 9: Fiktiver Stimmentscheid
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«Was denken Sie: Wie würden Sie stimmen, wenn es zu einer Volksabstimmung über die Einführung eines
entsprechenden Lebensarbeitsmodell kommt?» - Parteiwählerschaft
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